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p),cn aer pariamentapa-ire.
.)!„« politischen Kreisen wird un« geschrieben:
«".Mag und Abgeordnetenhaus nehmen »u Beginr

JSe nafi vierwöchentlicher Pause ihre Arbeiter
herauf;  der Reichstag , um sich zunächst bist Anfang
"li- Liter zu vertagen, da ihm erst einmal seine Aus-

reuen Beratungsstoff liefern müssen, daS Ab<
'Änetenhaus , daS den Staatshaushaltsplan für 1917
«ÄeM fertiggestellt hat. um sich den ubriggebliebenen
E de» Tagungsabschnittes zu widmen. Doch weiß nie-
2 w Augenblick mit Sicherheit , ob nicht dem einen
Li anderen Parlament von der Regierung noch neue
miLtiae Aufgaben zugewiesen werden tollen. Da wir :m
»iLen der vielberedeten Neuorientierung , der inneren Er>
Mttung stehen, muß man schließlich auf Überraschungen

""Ä 'A 'ls," Süf ttn MM, Dft . ibotWafl
1-* Kaisers  im Vordergründe der Gedanken und Erorte-
mnam stehen wird . Ihre unmittelbare Wirkung im Voll«
Mracb vollauf den Erwartungen , von denen ffe em-
2en war : es trat eine allgemeine Beruhigung de,

föernütet ein und die inzwischen vollzogenen ersten Matz-
Len auf dem Wege zur Beseitigung aller Ausnahme-
leietze die Aufhebung des JesuitengesetzeS und der sprach,
licken Beschränkungen der nichtdeutschen Nationalitäten im
Reich auf dem Gebiete des Vereins - und Dersmnmlungs.
welens find im großen und ganzen als staatliche Rot
wendigkeiten begrübt worden . Bald aber begann wiede,
baS Drängen nach schleunigen Reformen. Man mutz zu
gestehen, daß die seelischen Wirkungen der Osterbotschaft
so gut wie völlig wieder aufgehoben worden sind.
Die Gaben, die sie brachte, waren in der ersten Stunde der
Begeisterung dankbar hingenommen worden,und die Parteien
schienen in dem Stimmungsaufschwung . den ffe allenthalb-.n
allslöste, auch ihrerseits bereit. Vertrauen mit Vertrauen
,u mvidern. Heute aber hat stch das Bild Mieder rer
schoben, wenigstens, wenn man die Presse als zutreffenden
Ausdruck der öffentlichen Meinung gelten lassen will.
Forderungen und nichts als Forderungen , wohin man ns
Auge wendet, auf religiösem, auf sozialem, auf politisch!m
Gebiet, in der inneren und äußeren Politik , in Justiz und
Verwaltung, in Schule und Kirchenwesen. Jy'-n
allen den Forderungen klingen unzweifelhaft onie
sehr schön und verdienen bereitwillige unter«
Mung aller Freunde eines gesunden Fortschritts - > e
Frage ist nur, was wir uns von diesen schönen Dingen
noch während des Krieges leisten können und sollen. Wenn
man auf diese Stürmer und Dränger hört , muß >a eer
Eindruck entstehen, als hätten wir bisher in dem >uck-
ständigsten Staatswesen der Welt gelebt, während doch
bis zum Kriege wenigstens — alle Völker stch darüber
einig waren, daß unsere glänzende äußere Entwicklung
von gesunden inneren Zuständen bedingt war . um
di- wir in Wahrheit von Freund und Feind beneidet
wurden. Nun aber wird aus unserer eigenen Mute her¬
aus ein Sturm gegen diese verfassungsrechtlichen und
politischen Zustände entfesselt, mit dem Ziel , dem deutschen
Reichs- und Staatsleben eine demokratisch-purlamentanfche
Form zu geben. Wenn man schon in der Demokratie das
heil erblickt, so muß doch zugegeben werden, datz wir in
Deutschland mit der kritiklosen Übernahme uns bisher
«mder Linricktunaen  doch ickM wieder holt ^ io trub.

Erfahrungen gemacyr yaoen. Vier , wo e» sich un
die Grundlage unserer ganzen nationalen Existenz handelt >
können wir gar nicht vorsichtig genug sein. Zumal in einen
Augenblick, wo wir gegen die ganze waffenstarrenbe Weh
im Kampfe stehen. Aber e« geht hier wieder wie so oft!
m der Hitze der Agitation läßt man stch leicht dazu hm>
reißen, die Tatsachen und Zustände um stch herum u>
einem Zerrspiegel - dafür aber die entfernteren Dmg,
durch ein VerschönerungSglas zu sehen und danach fern
Verhalten einzurichten. Bei ruhigerer Überlegung wiri
dann schon wieder alles ins Gleiche gerückt.

Diese ruhigere Prüfung wird hoffentlich m  ihrem
Rechte kommen, wenn jetzt unsere Parlamente tn ein«
Besprechung unserer Gesamtlage eintreten. In dem Ziel,
die innerpolitische Entwicklung von Hemmungen M bc*
freien, um dadurch die Widerstandskraft des Volkes uni
seine Fähigkeit zur Selbstbehauptung , u erhöhen, find wi,
uns alle einig. WaS aber nach der entgegengesetzten
Richtung wirken könnte, was Mißstimmuch und Sw
setzung fördern müßte, daS wirb von der Schwelle de,
deutschen Hause» fortzuweisen sein. Wir » nnen feiner
Grundriß nicht umwerfen , solang« der Feind « r de,
Thoren steht. Haben wir unsere Hände wieder frei, dan,
können die Baumeister kommen und umg«statten, was stck
rls morsch und hinfällig erwiesen halt.

ver Krieg.

Jin VstHNne dev

Original -stAWign tzvn Hermann Preiß.
18^ Mchdruck »erb^tln

, '.Nein", erwiderte oei Kammermener . , „25tr DaDeti
Jen Schlüssel seitdem nicht mehr benutzt. .Die Klmke nach
bem Boudoir wurde abgeschraubt, die Tur laßt stch aber
vom Gang aus bequem öffnen." ,
* ,Ünd wurde sie extra damals angefertigt ? fragte
"reitenfeld wieder. . . . . .
, .Ja . Das gnädige Fräulein wünschte nicht, daß wir
de an den Zimmern ihrer Eltern, die lange zu schlafen
Pnegten, über den Korridor vorbeifuhren."

»Sind denn auf dem Gang noch irgendwelche Zimmer?
»Eine einzige Gerätekammer ", erwiderte der Diener,

zeigen Sie mir den Gang ." _ ..
. Der Kammerdiener schritt voraus über h n̂ Korridor

trat durch ein geräumiges Zimmer, das zur Bibliothek
ungerichtet war, hinaus auf eine Veranda, die stch an der
mm Seite des Hauses entlangzvg.

Breitenfeld hielt ihn sofort fest.
.Warten Sie , lieber Freund ", sagte er.

. . Sem scharfes Auge hatte bemerkt, daß der starke
Meefall der letzten Tage auch hier eine dünne Schnee«
L? hervorgerufen hatte. Deutlich zeichneten stch auf
«reserDecke die Spuren eines Fußes ab. Sie fuhren von
??. Dür, aus der soeben der Kammerdiener und Breiten«

L°treten waren, in einem kleinen Bögen an der Mauer
SijMeä entlang zu einer zweiten Tur , wo,ste wieder
Mwanden . Sofort nahm Breitenfeld aus seinem Hand«
Mdas  Muster des Fußebdrucks. das er in der vorigen
^ .brauchen im Garten genommen hatte. Beinahe wäre
wu-tut  Schrei der Überraschung entfahrem Die Fußspur

«« au. Ex nahm auch von Girier Spur , einen Ab.

Nach lingerer Paule beginnen setzt tt « «nglLad« m
einer neuen Offenfiobewegunĝ wShrend
von den furchtbaren Verlusten ermattet, MB i
Vorstöße führten. _ "

steue Kämpf « bei L «n »»
Groffes Hautztqaartt ##»

Westlicher Kriegsschauplatz . ,....*Ett£38S£rttTB£t!i
Artilleriekampf an.—Nordwestlich von Len» drang««
Sturmtrupps in 600 Meter Breite tn unseren vollste,
Graben ; sie wurden durch Gegenstoß / urückg ewoch«^^
Auch nachts blieb daS Feuer stark; heut b«« »at,
Tronunelfeuer in breiter Front die JnfanterEmB » ba

Heeresgruppe Deutscher Kroupriuz. BorsÄlag,
war nur nordöstlich von SoiffonS die deuertätiaM gs
steigert - Vom Nachmittage cm bekümp̂ en stch ÖW* b«
Aisne und in der Champagne die Artillerim wie!« mn
zunehmender Heftigkeit -Sandgrmatmkämpse Fvieltm
sich auf dem Chemin de» DameS-Rückm « Ja <9
französischer Angriff nordwestlich von La vm »« « oi,
brach verlustreich zusammm. — Lwtschm Pros « » un>
Suippes -Niederung brachtm Vorstöße dem Fetn^ ^ erl«
Vorteil . — Wir machtm am Hochberg fudwê tz vo,
MoronvillierS und durch Einbringm sti die
Stellung südlich von St . Marie - -̂Py über öv Gefa« cn»

Heeresgruppe Herzog « » recht. Nichts WJ*
Untere Flieger schoflen vier feindliche Feffewa»« « n

ffrand und brachten in LuMnwfm 11 Mu-»-«-«
N»?-. O... - .

brück und sagte zu dem erfdnmtm Diener : , 75® VM«
jetzt, in weitem Bogm mich an jene Tür « . führen.

Der Kammerdimer tat , wie ihm gehetßm war,
als er mittels eines schon»iemlich verrosteten SchlÜffels
der im Schlüffelloch steckte, di« Tür geöffnet hatte, sah
Breitenfeld einm dunklen G«mg vor sich.

.Ich danke Jhnm , sagt« der Detektiv, . ich bedmfl
Ihrer im Augenblick nicht “***- “ -n* ** * 4*
habe, werde ich rufen."

Male , Leutnant Wolff »um 20. üllale eiegtt . 'DH
Jagdstaffel deS Rittmeisters Freiherr v. Richthofen hat bu
gestern 100 feindliche Flugzeuge abgeschossen. “ J
Östlicher Kriegsschauplatz . Häiw

Mehrfach leg lebhaftes Feuer der russischen ArMer
aus unseren Linieen ; es wurde kräftig erwidert. -- Bomben
abwurf russischer Flieger bei Lida wurde durch Lusta^ ritauf Molodeczno und Turez (nordwestlich bzw. sübwestliq
von Minsk) vergolten. j

Maccdonische Front . Am Ostufer deS Warb« um
südöstlich des Dojran -SeeS heftiges Artillerirfeuer . beul
nur am Dojran -See ein englischer Angriff folgt«,
wurde von den bulgarischen Truppen abgewiekenr eü
unserer Fliegergeschwader griff auS der Lust « »er

^Der Erste Generalquartiermeister  Lud «sb *»D ]
m

Die BefAleßung von Calais.
Wie Genfer Blätter auS Paris erfahrm , umgibt eMt

Militärwache die bei dem deutschen Flottenangrist tat
fchoffmen Häuser von Calais , unter deren Trün niertz
zahlreiche Leichen hervorgezogen wurden. Die Zahl d«
Treffer während des viertelstündigen Bombardc . nt»
wird mit 160 beziffert. Zur Verbesserung der Schutze
Vorrichtungen für die Hafeneinfahrt wird ein« marine,
ministerielle Kommission in Calais erwartet . Die ' raM
aösisch' brittsche Kanalschiffahrterfordert gegenwärtig weg«
der gesteigertm Minengefahr erhöhte Vorstcht. — JA
lückenhaften Berichten aus Dünkirchen über dm sehr wir»
famm deutschm Fliegerangriff fehlen die Angaben, wj
außer dem Hafenviertel auch andere Stadtteil « gel-tte»
haben.

London,  L5.
Die Zettnngm meldm, daß 28 deutsche See

darunter einige Offiziere, in dem Gefecht tm K
[etötet wordm seien: ft« lägen in der Markthalle
jpver nebm 22 gefallmen Engländern.

Deutsche Wacht im Kattegats.
Lus Göteborg wirb gemeldet, baß dt« deutschen

»edoboote im Kattegatt eine lebhafte Tätigkett «rüw .ckel
Bei Falkenberg wurden zwei Handelsdampfer, wahricheil.
stch dänische, di« nordwärts fuhren, von thnm angehulte
znd durchsucht. An anderer Stelle wurde ein auüer«
Dampfer von einem Torpedoboot angehaltm , auf ihm Mi
putsche Flagge gehißt und er von dem Torpedoboot
südlicher Richtung fortgeführt.

Rotterdam , 28. Apnl. In Dmuiden ttaf an Bord eine

»or &-
lenkt worden.

«tn
deutsche.

_ _ _jr Rvids«
_ _ .pfer . CvanfoS* angehasten. durchsuch

Md nach einem Kamps mit einem englische« U«Boot bi
Verbindung mst bem norwegischen Dampfer verloren bo
der Dämpfer ist mst der deutschen Mannschaft in Nai, uni
tngrlaufen. von wo die norweg"ch- Behörden dieH
M aU che»

Zhre'r im AugeLlick nicht mehr. Falls ich Sie nötigr i,

Der Diener verneigte stch und ging auf demselben
Wege, den er gekommen war , vorfichttg mrück.

Breitenfeld aber entzündete leine BlmblMerne mid
' betrat den geheimnisvollen Gang . Aber fein« Nach»

forschunaen waren vergeblich. Der Gar« war varkettiett
' und wie die übrigen Raum « de» Hause» lehr sauber g,

halten . Es war unmöglich, hier irgendwelche Spuren 8,
entdecken. Er öffnete die Tur die zur Gerätekamme.
führte , nichts war hier berührt . Mißmutig fetzte bei
Detektiv seinen Gang fort Nach wenigen Schritt « ge^langte er an die Tür , die offenbar in das Boudoir führte
Hier an der Innenseite befand stÄ eine sanber geputzst
Messingklinke. Breitenfeld öffnete die Tur und befand stck
im Noudoir der Ermordeten . Erleichtert Mmete er auf
Er war der Lösung des RatfelS um em gut Teil nähu

^ ^ Mit "neuer Tatkraft begab er fich in den Garten uni
versuchte neue Spuren zu entdecken Lange Zeit forschti
er veraeblich Die Fußspuren hatte er bereits tn Dci
Nacht gesehen und wie er sich im Hellen Lichte deS Tagej
überzeugte, richtig abgezeichnet. Er wandte stch noch ein¬
mal an den Zaun und hier waren feine Nachforschung.n

l von besserem Erfolge begleitet. Dort oben bemerke er
einiae Blutspuren und bei genauerer Untersuchung fand n

i gleiche Spuren auch auf dem Wege vom Fenster zu dem
i «aun Jenseits des Zaunes waren keine weiteren zu
- unterscheiden Er kehrte alsdann zu dem Fenster zurück
' Md Zeder war seine genaue Untersuchung von Erfolg

teftäuL . . " '

jvffenvar von den Beamten unbeachtet, Iah er da eis
Stückchen Zeug, das im leinen Gitterwerk der eisernen
Balkonverzierung steckte. Vorstchttg loste er den kleinen
Lappen los und steckte ihn zu sich. Der Detektiv über«
zeugte sich, daß er nunmehr alles getan habe, was in
diesem Hause zu tun nötig war , um diegeheimnisvollen
Fäden der Tat überhaupt aufzudecken. Mit den Erfolgen
seiner Tätigkeit zufrieden, fuhr er nach Berlin zuruck. j

B. Kapitel.
Hw andern Morgen begab sich Breitenfeld zu früher

Stunde zu dem Untersuchungsrichter. Ohne weiteres wurde
er vorgelaffen und der Untersuchungsrichter empfing ihn

! mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit.
Ihre Miene verkündet mir Gutes ", sagte er. . Ich

»off«. Sie werden heute in der Lage sein uns wertvoll,

ängerzeiĝ zu gOm. Qtitoortete  Breitenfeld . -WaS den
tatet anbelangt, so bin ich leidet mchtm bet Lage, Ihnen
auch nur den geringsten Aufschluß geben zu können und
wmn mich nicht alles trügt , so wird es lange Zeit dauern,
che wir uns überhaupt ein Urteil über ihn bilden können.
Dagegen war ich glücklicher in der Ergrundung der Art
mrd Weise, wie das Verbrechen ausgefuhrt wurde . Eh«
ich jedoch mit meinen Ausführungen beginne, bitte ich
aller was ich Ihnen sagen werde, Mit großer Diskreron
,u behandeln, denn ein unbestimmtes Gefühl sagt mir , daß
wir von dem Gang dieser Untersuchung so wemg wie
möglich tn die Öffentlichkeit gelangen lassen dürfen. Ich
hatte es für absolut sicher, daß der Tater sich über den
Gang der Untersuchung genau informieren wird und u
mehr et von unseren Maßnahmen weiß, desto besser ist ei
i» hn  Laa «. Gaaemnaßreaeln erareifen »U konne«.

Fprtsetzung fslzt

•''



r Wie « , 28. April . Der amtliche Heeresbericht
meldet auf allen drei Kriegsschauplätzen nichts von
Belang.

m

Die Hlene —Champagne -Schlacht flaut ab.
Erzwungene Kampfpause bei den Franzosen.
Wie von deutscher zuständiger Stelle unter dem

22. April geschrieben wird , flaute am 21. April die Schlacht
an der Aisne—Champagne-Front sichtlich ab. Die auster-
gewöhnlich starken Verluste der Franzosen in den ver¬
gangenen Schlachttagen beim Zusammenprall mit den sich
heldenhaft schlagenden deutschen Verteidigern haben dem
Gegner augenscheinlich eine Kampfpause aufgezwungen.

Nachträglich wird gemeldet, daß am 19. April bei der
Rückeroberungder ehemaligen Zuckerfabrik Cerny und bei
einem blutig zurückgewiesenen zweimaligen französischen
Angriff am Vormittage deS 21. südöstlich Cerny neun
Maschinengewehre und Gefangene in unserer Hand blieben.
In der Champagne wurden nördlich Prosnes feindliche
Infanterie -Ansammlungen in unserem Vernichtungsfeuer
dezimiert, Handgranatentrupps abgewiesen und mehrere
Panzerwagen durch unsere Artillerie zerstört. Am Abend
erlitten die Franzosen nordöstlich ProSneS bei einem miß¬
glückten Teilangriff in unserem Feuer schwere Verluste.
Eine in der Nacht vom 20. zum 21. April durchseführt«
Unternehmung in der Gegend von St . Eloi ergab, daß der
Gegner, dessen Gräben durch unser Granats « ,« zerstört
waren, sehr große blutige Verluste erlitt. Ünfe« Stoß¬
trupps brachten die wenigen Überlebende« als Gefmigene
nebst Maschinengewehren, einem Minenwerfer und sonstigem
Gerät zurück. Auch

im Raum von Arras,
owie zwischen Ancre und Somme brachten erfolg Leiche
eutsche Patrouillenvorstöße Gefangene und Beute ein.
!um Angriff angesetzte stärkere feindlich« Kräfte wurden
bei Beaucamp und DillerS -Pluich unter schweren Verlusten.Sm Teil im Nahkampfe,abgewiesen. Bor einem einzigenmalen Frontabschnitt wurden dort 800 tote Feinde
t«zählt.

Da- abgeschoffen« feindlich« Luftschiff.

E- bei Meuport brennend in See abgestürzte feind-che Luftschiff, daS acht Mann Besatzung und zwei Ma-
hinengewehr-Gondeln führte, wurde trotz heftiger Gegen-

oehr von unseren Fliegern auS einer Entfernung vou
w Metern abgeschoffen.
Klein* Kriegeport.

Königsberg, 28. April. Nach bei« Material der Auch
tzmftstelle für verschleppte Ostpreußen ' ist die Zahl de«
Perschleppten wahrscheinlich noch höher, «US bisher ange¬
nommen wurde, nämlich über 10000.

wm
Mtt . . . — . ... - - - ,

Konstanttnopel, 28, April. Der bei Gaza gefchlaseÄ
Feind hat seinen rechten Flügel noch weiter »urückgenomm»
und arbeitet am Ausbau seiner Verteidigungsstellungen.

Petersburg, 23. April. General LetschinSky, der
sthlshaber der russischen Armee an der rumänischen Front,
bat seine» Rücktritt angeboten. ^ ™ *

politifcbe Rundfcbau.
Deutfchca Reich.

+ Der Ankunft des türkischen Grostwefirs L...uat
Pascha in Berlin , von wo er sich zum Großen Haupt«
quartier Legeben wird , um sich Kaiser Wilhelm in seine,
Neuen Würde vorzustellen, kommt mehr politische Be¬
deutung zu, als einem bloßen diplomatischen Antritts¬
besuch. Tataat , der als einer der Führer des Jungtürken-
tums die neue Türkei schuf, ist ein bewährter Freund des
Deutschen Reiches. Das Jungtürken -Organ „Tanin " be-
merkt zu seiner Fahrt nach Berlin : Es ist dies die erst,
Reise eines Großwesirs nach Deutschland in offizielle,
Mission. Die gemeinsame Gefahr vereint die deutsch-
türkischen Völker. Die vielen Fragen der Gegn iri
mch der Zukunft fordern eine persönliche Bekanntst - er

tf + ÜW aüS Berlin gemeldet Wird, kfl vtt fpamfch,
Kote an Deutschland inzwischen dem Auswärtigen Amt
überreicht worben . Sie stellt keine positiven Einzelford«-
rungen auf, sondern verlangt nur energisch di« Schonung
spanischer Schiffe und Menschenleben durch de« deutschen
Ü-Boot-Kriest. Für di« Beurteilung der Note bürste zuKten sein, daß sie noch von demrgeschiedenenfterpräfihenten .Romanones verfaßt ist. j ^

Italien.
X Bei den englisch-französisch-italieiuNen Minister«

beratungen stand die kritische wirtschaftliche Lag«
Italiens im Vordergrund . Italien habe, wie verlautet;
dringend stärkere Unterstützung von seinen Verbündeter
verlangt. Rußland sei infolge der Verkehrsschwierigkeiten
bei der Beratung nicht vertreten gewesen. Aus einem
»eiteren Artikel des im französischen Solde stehenden
.Secolo " gegen Sonnino kann man ersehen, daß man ar
der Seine dem italienischen Verbündeten nicht mehr traui
and fürchtet, daß selbst der früher so eifrige Interventionist
Sonnino sich auf die Dauer nicht den Tatsachen ver¬
schließen könnte, daß Italiens Abrücken von Deutschland
ein schwerer politischer Fehler gewesen ist. f

Bulgarien.
X Ministerpräsident Radoslawow erklärt« KrremW euer

Journalisten , daß seiner Überzeugung nach kein ueuei
Winterfeldzug kommen werde. Allerdings bürrte das
Eingreifen Amerikas zu einer Verlängerung des Krieges
beittagen. Wie sich künftig das Schicksal der Balkanlände,
zestalten werde, könne man im gegenwärtigen Augenblick
roch nicht sagen. Sicher sei nur die eine Tatsache, daß
der Friede unbedingt eine unmittelbare gemeinsame Grenzt
«vischen Bulgarien und Österreich-Ungarn bringen werde.Frankreich.

X Daß die ftanzösischen Politiker noch immer nicht zu,
Einsicht kommen wollen , beweisen die folgenden Äuße¬
rungen Senator Humberts im „Journal " über die fran¬
zösischen Entschädigungsforderungen : „Es genügt nicht
eine Kriegsentschädigung, sondern die deutschen Bergwerke
und Fabriken müssen umsonst Kohle, Eisen, Lokomotiven,
Maschinen und Schiffe liefern. Deutschland muß dorthin,
wo es geplündert hat, auf Jahre hinaus auf seine Kosten
deutsche Arbeiter zu Wiederaufbauten schicken, denn Man
muß die Deutschen als Sklaven behandeln." Und da
wagen unsere Gegner zu behaupten, sie hätten es gar nicht
auf unsere Vernichtung abgesehen?1

Schweden.
X Das neue schwedische Kabinett hat einen schweren

vtond, « egen der Lebevsmitteftrsaen. Nickttnur. , daS

eine Demonstration von 20000 Arbeitern ' in Stockholm
stattfand , sondern auch 200 Matrosen der Krtegsmarrm
formierten sich zu einem Zug, um beim Reichstags über
Löhnung , Urlaub und Verpflegung Beschwerde zu führen
Man befürchtet im Volke Unruhen am 1. Mai . ES gehe«
Gerüchte um von außerordentlichen Maßnahmen bei
Polizei und des Militärs . In der Umgebung Stockholms
sollen Maschinengewehre ausgestellt sein. Die Marine hat
ein besonderes Schützenkorps gebildet, das aus 150 Matroser,
besteht und bereit ist, auf das kleinste Zeichen von Un¬
ruhen einzugreifen. Das königliche Schloß wird streng
bewacht. Am I . Mai wird der Wachtdienff nwi
der Kriegsschule versehen werden.

Amerika.
X In den Vereinigten Staaten herrscht eitel Jubel übe,

die englische Mission unter Führung Balfours . Diese,
erklärte, das Ziel der Mission sei die Sicherstellung des
Zusammenarbeiteus aller derer, die einen dauerhaftetz
Frieden nach einem siegreichen Kriege wünschten. In¬
zwischen hat Roosevelt mit seinem Angebot, mit eme,
regulären Division nach Europa zu gehen, keine Gegen¬
liebe in Washington gefunden. Die Pariser werben abe,
mit der Aussicht getröstet, daß er wenigstens eine Br,gab,
Newyorker Miliz bringen werde. Vorläufig hat man i,
Washington alle Hände mit der Lebensmittelversorgung
vollbeschäftigt, über die die Regiernno die Kovttoir- '‘er-
nehmen soll.
Hue In - und Huebnd.

Berlin , 23. April. Der 33unt.'s.,. >i Die ve .uttumniimiß
über die Aufhebung des 7 Uhr -LadenschlusseS  am unbe¬
stimmte Leit vertagt.

Budapest, 23. April. Ein Aufruf de? sozialdemokratische,
Zentralorgaus fordert die Arbeiter Ungarns zur Arbeits-
rube am  1 . Mai  auf Die ungarische Arbeiterschaft soll»
diesen Tag dem Frieden und Völkerrecht weihen.

Basel , 23. April. Der ..New York Herald" meldet au«
El Paso, dag 15000 mexikanische Soldaten  gegen die
Südstaaten mobilisieren und mblrelche mexikanische Kongreß»
mitglieder die aksive Teüiuihme am Kriege an der Sert
Deutschlands verlangen.

Ehristiantü , 28. April. Die GeheimsitzungendeS Storthing
schloffen mit dem Ergebnis, daß Norwegens strenge Neu¬
tralität  weiter aufrechterhalten werden soll. Von Bewaffnung
ver Handelsschiffe ist keine Rede.

London, 23. April. Wie mit Bestimmtheit versichert wird-
gedenkt Sir Edward Carson.  der Erste Lord der Admi-
talität und Führer der Ulsterleute, demnächst zurückzutteten.

Madrid , 26. Apttl. Der König hat *
«äitgen Bürqschafte p wtedrrherg estelli

Ermahnungen an ruMfede Soldaten.
Englisch-französische Bemühungen.

Die Petersburger Telegraphenagentur veröffentlicht
eine schwungvolle Schilderung des Kongresses- der Abge¬
ordneten der Armeen der Westfront. Dumaprastdent Rod-
zianko, Abgeordneter Roditschew hielten krtegsanfeuernd«
Ansprachen an die versammelten Soldaten , die dem
angeblich mit einhelligem Schwur für die Fort-
setzung des Krieges geschworen hatten. Dann redeten
der ftanzösische Oberst Rampon und etn engltscher
Major den Soldaten zu, nur keine Politik »» treiben,
vielmehr die Freiheit zu lieben. General Gurko machte nnt
dem deutschen Militarismus graulich. Das klingt alles
recht gut gemeint, wenn es nicht en«n komischen Anstrich
dadurch gewänne, daß man uegemeri von der Notwendig
keit spricht, die russischen Soldaten durch sranzosî ^ u'^
englische Emissäre bearbeiten zu lassen. Wie wenig
muß die provisorischeRegierung eigentlich an ihre Macht
über die Soldaten glauben, wenn sie sich Ausländer zur
rednerischen Hilfe verschreibt.

Rur internationaler Frieden.
Eiste telegraphische Anfrage richtete der Sozialist

Mever  Mitglied des amerikanischen Kongresses, an das
Dumamitglied Tscheidze, den Vorsitzenden deS Arbeiter-
und Soldatenrates folgenden Inhalts:

Als einziaer sozialistischer Abgeordneter deS amerikanischen
Konäresies b tte ch Sie kategorisch, die uns beunruhigenden
Mf !.. hetnentieren daß die russi chen Sozialisten einen
Sonderfrieden mst Deutschland begünstigen." Der Vollzugsaus»
schuß des Arbeiter- und Soldatenrates sandte Ptener folgende
Antwort Wie in dem Aufruf des Arbeiter- und Soldatenrates inm hie Völker, der Welt und in der Entschließung
dEŝ allaemeinê Kongreffe? der .örtlichen Arbeiter- un5
Soldat -' iwertreter erklärt worden ist, erstrebt die gesamte
russische revolutionäre Demokratie keinen Sonderfrieden,
sondern einen internationalen Frieden ohne offene oder ver-
fErie ainnerionen auf der Grundlage einer freien Ent-
Wicklung der Völker." —Daß ein amerikanischer Sozialist durch
das Geiücht von einem Sonderflieden „beunruhig wird, ist
eine besonders interessante Vervollständigung der Erfahrungen
dieses Weltkrieges. _ M

Keine Desertion, sondern„Entfernung .
Merkwürdige Auskünfte gab General KlembowSky,

der Chef des Generalstabes des Generalissimus Alexeiew,
als er gefragt wurde, ob die Gerüchte über Massen-
desertierungen aus dem russischen Heere richtig seien-
„Desertierungen im eigentlichen Smne finden nicht statt Die
?sront steht ebenso fest wie vor der Revolution. Es kommt
nur vor, daß Soldaten sich ohne Erlaubnis aus den
Truppenteilen hinter der Front entfernen und enttaufen,
aber das ist das Resultat einer falschen Auffassung
der Soldaten von der Bedeutung der Leihest . Jedenfalls
kann ich behaupten, daß es be, uns kerne Soldaten gttt,
die die Schützengräben verlassen, weil ste sich kemen Ge-
fahren aussetzen und keine Opfer bringen wollen. Cit
gehen nur fort, um ihre Verwandten undthreHelmat
wiederzusehen. Klembowsky meinte schließlich, alle
Bürger hätten die Pflicht, diese Soldaten zu ermahnen,
sich nicht zu lange aufzuhalten, sondern an bn -v .ont
zurückzugehen. Weitere Mitteilungen.

Kiew. 23. Avrll. Der Ukrainische National ko ngreb
bat sich für eine russische föderative Republik sowre für die
Autonomie der Uttaine ausgesprochen.

Buchara, 23. Apttl. Unter dem Einflüsse der nnsischen
Revolution hat der Emir von Buchara
veröffentlicht, in der er dem Lande innere Reformen
verspricht. . . . .. . — ,

Petersburg , 23. Apttl. Der Rat der Arbeiter- und Sol-
daten-Delegierten bat beschloffen. in ganz Rußk°"^ ^ chminaMai neuen Stils , also den 18. Apttl russischer Zeitrechnung
m feiern. Es sind für diesen Tag auch große Arberterkund-
gedungen, wie ste in Rußland noch nie erlebt worden stnd,
un ganzen Lande vorgesehen. _ . _

Om die Kriegsziele . M
infruf des „Unabhängigen Ausschuffe «--.

Berlin , 23. Aprff
Der „Unabhängige Ausschuß für einen deuts»«.

Frieden" verbreitet einen Aufruf, der sich »egen die K
schließung der Sozialdemokratie über den Friedenss»,..,
wendet. Der Aufruf wendet sich zunächst gegen
Scheidemannschen Ausführungen über die „unsinwM
Forderungen der Annexionisten", die nur von »3
.Handvoll Leute, die man nicht ernst nehmen könne",
treten würden. Dann heißt es weiter:

Der . Unabhängige Ausschuß" verlangt EichmM
unserer Grenzen nach Ost und West. Daß die nur erreirfS
werben kann durch Ausdehnung unseres politischen Wirkun«-
bereicheS nach beiden Richtungen,steht jeder,der sehen will.Enö
Ostpreußen auch in Zukunft der Festungskette WarschnOl
Lkowno gegenüberliegen? Soll Belgien als Ernfallspfortr off?«
bleiben in unmittelbarer Nachbarschaft unserer wichsigs!̂
Lndustttegebiete, ohne deren sicheren Besitz wir überhwnZ
nicht Krieg führen können? Sollen wir erweitetter IfaS.
sicher Siedlung, bereit wir schlechterdings nicht eistrat«
können, für alle Zeiten entsagen? Ein Friede ohne Mack?
gewinn und Kriegsentschädigungen ist gleich zu deuten mH
der „Verelendung und Unterdrückung", die der Führ« tz»«
Sozialdemokratie nach eigener Erklärung vom deutick»»
Volke fernhalten will.

Die sozialdemokratische Erklärung , daß sie „den Siw
der russischen Revolution mit leidenschaftlicher Anteilnahin,
begrüße", vertrage sich nicht mit dem Grundsatz, daß man
sich in Rußlands innere Enttvicklung nicht einmischen
wolle. Niemand könne wissen, ob nicht aus der Revolution
russische Zustände hervorgehen werden, die für den Bestand
unseres Volkes in höchstem Grade gefahrdrohend seien.
es in der Revolution auch eine starke nationale Strömung;
Demgegenüber gebe es für die Mittelmächte in bet
gegenwärtigen Stunde nur eine Aufgabe: den Sieg
Änderungen im Innern , die. nicht ohne Kastwf erzwungen
werden könnten, seien unstatthaft, solange Millionen de.
Besten die Brust dem Feinde bieten müßten. Der Aufruf
fährt fort:

Wir sind mit der Sozialdemokratie einig in der ent¬
schiedenen Zurückweisung der Behauptung unserer Gegner
„daß die Fortführung des Krieges nötig sei. um Deutschlond
zu freiheitlichen̂Staatseinrichtungen zu zwingen". Aber mir
erheben den entschiedensten Widerspruch, wenn es alsmög ch
erklärt wird, „durch  Beittitt zu einer überstaatlichen Organj.
sation und Anerkennung einer.obligatorischen Schiedsgerichts^
barkeit den dauernden Bestand des künfttgen Weltsiiede^
sichern zu helfen". Das würde gleichbedeutend sein mit der
Auflichtung eiper angio-amettkanischen Weltieitung. SBii on
bat sich in seiner Botschaft an den Kongreß die Behauptu-:,
von der Unfreiheit des deutschen Voiles in schrofferer Form
»u eigen gemacht als je ein anderer Feind.

Schließlich spricht der „Unabhängige Ausschuß" gegen-
über der Erklärung der Sozialdemokratie die Meinung
aus , daß eine offene Stellungnahme der Regierung
unerläßlich sei. Die sozialden,okratische Erklärung gebe
nicht wieder, was das deutsche Volk denke, und die Re¬
gierung sei verpflichtet, wissen zu lassen, daß sie bi- ??t
betonte und -"-rpfohlene Einigkeit nicht ar,' s
suche. _

Volke- und Kriegewlrtfcbaft,
* .--ercsauSriistttng . Bet vielen Firmen lagern no- -j»

kchnUre zu Heeres-Ausrüstungsgeaenständen, ». B. Ton nx
Brotbeuteln. Zeltzubehörteileu, sowie einzelne Zubevr. At,Eie Lederzuschnitte usw. Diese nutzlos lagernden Stück«nnen rum Zwecke der Verwertung beim Webstoffmeldeamt
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!. Preuß. Kriegs-
ministettumS, Berlin SW, 48, Verlängerte Hedemaimstrahe lft
auf den amtlichen Vordrucken, die bet der Vordruckvenvammg

Sier Kriegs-Rohstoff-Abteilung und den einzelnen Handels-ammern erbättlich stnd. unter Beifügung von Mustern ange-
-oten werden. Hierbei ist genau anzugeben. auS welche,
bellen die Zuschnitte usw. bestehen. Die für dte Zwecke de,

HeeresverwaltungverwendbarenVorräte werden, fall» ans»
meffene Preise gestellt werden, übemommen.

Ruffifcbe JVlimfter im Gefängnis.
Sn der Peter Paul -Festung.

In der Petersburger „Börsen-Zeitung " findet sich ein
Engerer Artikel über die Art, wie die verhafteten russischen
Ex-Minister und andere hohe Würdenträger der gestürzten
Regierung in der Peter Pauls -Festimg leben.

Der gewesene Ministerpräsident Stürmer,  der allen
daS Gegenteil behauptenden Nachrichten zum Trotz, ebenso
wie seine Gattin noch unter den Lebenden weilt, wendet
sich fast täglich an die Gefängnisverwaltung mit Eingaben
und Gesuchen: ^er versichert immer wieder, daß er, wenn
ihm Gelegenheit dazu gegeben würde, sehr wichtige Mit¬
teilungen machen könnte; wenn dann aber der Ge¬
fängnisdirektor in seiner Zelle erscheint, weiß Stürnier ihm
nichts anderes vorzutragen als Bitten von rein persön¬
lichem Interesse. Sehr niedergeschlagenund der Verzweif¬
lung nahe ist Protopopow,  der gewesene Minister dek
Innern . Er ist in eine Art religiöser Hysterie verfallen
und läßt sich aus der Gesängnisbücherei viele erboulicfie
and beschauliche Bücher geben, in denen er vom frühen
Morgen bis zum späten Abend liest; von Zeit zu Zeit
erhebt er die Augen zum Himmel und flüstert voll Jn>
brunst: „Es ist der Finger der Vorsehung !" Der gewesene
Minister Makarow  beschäftigt sich fast den ganzen TaS
mit einem in den russischen Gymnasien gebrauchten Lew
faden für Physik. Die Generale Kurlow und Rennen-
kampf  verharren dauernd in ängstlichem Schweigen mw-
find offenbar gemütskrank. Der verflossene Kriegsminister
Suchomlinow  dagegen bemüht sich ruhig zu erscheinew
Am aufgeregtesten unter allen Gefangenen gebärdet
der gewesene Ministerpräsident Fürst Galitzin. ,W
hat der provisorischen Regierung ein umfangreiches Schutt'
stück zugehen lassen, um den Beweis zu erbringen, daß et
ganz wider seinen eigenen Willen mit der Minbler-
präsidentschaftbetraut worden sei; lange Zeit habe er st«
entschieden gesträubt, die Regierung zu übernehmen; «
habe es erst getan, als er nicht länger ausweichen lonme,
und als er befürchten mußte, sich durch die ftänot95
Weigerung den Zorn des Zaren zuzuziehen. Das all»
glaube er dadurch, daß er sich vou ganzem Herzen
revolutionären Bewegung anschließe, vollauf sühnen «»
können. Der letzte Kriegsminister, Bielajew,  erklärt stU
immer wieder für unschuldig und hört nicht aus
weinen.

Der ehemalige Ministerpräsident Goremykin  ilt ;
größte Ouengler in der Gruppe der Verhafteten und »eM
tnit der Gefängnisverwaltung in stetem Kampf. Er »»J
durch seine Beschwerden bereits durchgesetzt, daß ihni
Mit der Überwachung der Gefangenen bettaute
sutionäre Ausschuß ausnahmsweise Weißbrot bewillig».
Der trübere Minister Maklakow  endlick, verbringt soR»xDer frühere Minister Maklakow  endlich verbringt
Tag in angenehmster Weise: er hat sich seine Zelle
Turn - und Sportplatz eingerichtet und ist heiter und s
Dinge obwohl er ein gebrechlicher älterer Herr ist

als
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i Tagesereignisse zum Sammeln.

Okronik
^ .. Leichte deutsche Seestreitträste bombardiere«
. April- 8g  Dover und Calais . Ein englisches
^ wird vernichtet. Ein Teil der deutschen"labllr  auf der Rückfahrt noch einmal Kehrt macht«

e, n Dover in Kamps mit einer englischen Zer-
Mn feindliche« Mbrerschiff wird versenkt, mehrer
^ keschädtgt. eins ist wahrscheinlich gesunken. Di,

»rfoboote . 6 85“ und . 0 42“ gehen verloren
Starker Artilleriekampf tm der flandnschen

« Äprii- t Englische ErkundungSvorstübeabgewiesen
und in̂ >er Champagne geringe Gefechtstätm.

Lustkampf werden sechs feindliche » lugzeuge ab.

n Ein englischer Vorstob bet Lens abgewtesenLL.S .VjaajB- s,iss^a
«K — 'n̂7Ko Seiten , ftanzösische Vor.r̂ ? Mrosnes» und Sutppes -Niederung. — Deutsch,

'Äken 4 Fesselballone und 11 Flugzeuge ab. - Er-
.süinariff auf Molodeczno und Turez <bel Minsk),

'"̂ che Truvven weisen einen e^ lischen Angriff ank
- °°^ ^ ^ dar und südwestlich des Dojran -Sees ab.

unä fern.
Sohn des „Tier -Vrehm. . . soh« de« „Trer-« reym". ^ i. ",lugen

0 t Mer von 64 Jahren der Frauenarzt D.. Horst
cm her Sohn des ,Tier-Brehm“. Weithin bekannt

Verstorbene durch seine Förderung deS Fisch«
«ns Der Deutsche Angler-Bund, dem er jahre«

Erstand, hatte ihn vor einiger Leit zum Ehren«
-rißt ernannt.

. »aschenlampe« für Taubstumme. Eine kürglich er«
Uektrische Taschenlampe will Taubstummen die

^siaung durch die Fingersprache auch in der Dunkel-
Möglichen. An der inneren Handfläche wird mit
^nes Landes eine Batterie, von der auS elastische

m zu den Fingern führen, festgHalten. An den
sind mit Hilfe von Ringen kleine Glühbirnen

. wenn diese Glühlampen leuchten, karrn die Finger«
jtud) im Dunkeln verständlich werden.

n rea,» Bauerngehöfte eingeäschert. Ein Großfeuei
mdem ritterschastlichen Dorfe Parum in Mecklen
imerhalb weniger Stunden sechs Erbpächtergehöst,

We gelegt. Während das Vieh gerettet werden
-e ist sämtliches Rauchfleisch der Dorfeinwohner.

100 Zentner, der sich bei einem der Erbpächter,
dem Räucherbodenbefand, sowie bei einem andern

Lter das Fleisch von zwölf Schweinen mitoer-

0 Karpfen im Leichenwagen . Der Schauplatz eines
' Mrbigert Vorfalles war dieser Tage der Alexander¬

in Berlin. An einem Leichenwagen lüftete sich bei
Ruck ein Seitenvorhang, und aus der Öffnung
sprang zur höchsten Verwunderung des Publikums,

sich rasch angesammelt hatte, eine ganze Anzahl
«et Karpfen. Der zur Rede gestellte Kutscher er-
c. daß er für einen Fischhändler einen Transport
ffchren und in Ermangelung eines anderen Fuhr«

einen Leichenwagen dazu genommen habe.
Einwechslung rumänischen Geldes . Im besetzten
"chen Gebiet finden bei Gehalts- und Löhnuugs«
en an deutsche Heeresangehörige die von der
General Romana ausgegebenen neuen Lei-Noren
^ung. Den nach dem Heimatgebiet zrirückkehreuden
Personen bietet sich zunächst im besetzten Gebiet,
bei bestimmten Heereskassen des Inlandes die
keil der Einwechslung dieser Noten in deutsches

Etwa von Bankanstalten des Inlandes eingewechselt«
Lei-Noten können bei der Kasse der Zentral-

chnungsstelle für Rumänien in Berlin, Behrenstr 21,
fisten Kurie von 80 Pfennig für 1 Lei eingelöst

oier Opfertag der deutschen̂ rzre. v»
dir die Hilfskasse des Leipziger Wirtschaftliche«

MrbandeS hat 800 000 Mark ergeben, die als Kriegs,
“e gezeichnet und in das Reichsschuldbuch eingetragen
wett sind. Außerdem hat der Verband selbst 300 000
ck für dir sechste Kriegsanleihe gezeichnet.
0Keine„etatsurätzigen" Profefforen mehr. Durch
«Achen Erlab ist eine Änderung in der Titulatur de,

mäßigen“ Profefforen an den preußischen Technischen
schulen verfügt worden. Bon jetzt ab führen diese
;"oten den Titel . ordentlicher Professor“.

"Suter Saatenstand in Österreich. Wiener Blätter
tat, daß die Überwinterung der Saaten in Österreich
gut von statten gegangen sei, und daß nirgends weder

Österreich noch in Ungarn, nennenswerte Schäden vor«
-- ien seien. '
'Tine neue Brandkatastrophe in Wladiwostok. Von
- neuen furchtbaren Brandunglück, dem fünften eit
- .nch des Krieges, ist Wladiwostok heimgesucht worden.
Tunken flog in die Salpeterlager. Die Explosion and
orande, die dadurch verursacht wurden, vernichteten

e Schiffe und zwei Munitionslager.
1 T>e Leiche des Prinzen Ariedr*ch Karl . Die eng>
.Legierung hat dem König von Spanien mitgeteilt

3 e '«erbliche Hülle des Prinzen Friedrich Karl vor
-f>° «- * vor Beendigung des Krieges ansgelieferl
Z*L>Me. Indessen werde die englische Regierung
H 'Meilungen über den Ort der Gefangennahme
!n>, sowie über dessen Grab zur Verfügung
^ «lid dem Grabe die sorgfältigste Pflege angedeihen

> Lawinengefahr in der Schweiz. Im Kanton
i Cri,Ä?, ûßtal herrscht zurzeit große Lawinengefahr.
^ eidtal wurde ein Stall mit zehn Stück Großvieh
fc&rm t e Hüfskolonne mußte unverrichteter Dinge
»s im?, • bemerkte, wie eine weitere Lawine ein
t onni' einp Stall zerstörte. Tags darauf überschüttete
i südlich des Bahnbofes Erstfeld die Brücke
rdkn̂ ^ bahn, so daß der Betrieb eingleisig bewältigt
>i; an Gegenüber der Kirche von Waffen wurd«

n D]er  Kühen verschüttet. Auf dem Gurt«
le:- et-np S.e0ru° eine andere Lawine ein Haus und
^ner „jf rQU> ein Kind und zwei Männer. Die Be-
^ben. &Z? Ter  verschütteter Häuser konnten gerettei
1fortne;Pt+ er  wurden sechs Ställe zertrümmert. Wege«
°haus« Gefahr ist die ganze Gegend abgesperrt.
« ftieHrf öem  Gurtnellerberg werden geräumt.
Ä̂ Iunn̂ ^ ftärinnen in Qsterrcich. In einer Straf-

ßjot kürzlich vor dem Linzer Landgericht statt-
- tznD Ätenmal eine Frau als Gerichtssekretärin
1 Seil A^ chland werden bekanntlich säft län-

vkauen als Gerichtssekretärinnen igt,als Gerichtssekretärinnen

O Da, « kftiibahuunglirck Bel MiinchM. * ){« Kah
der bei dem Eisenbahnunglück in Bayern getöteten Per
sonen hat sich auf 23, von denen 15 erkannt find, erhöht
In daS Münchener Garnifonlazarett wurden 22 verletzt,
Soldaten, sämtlich Urlauber, eingeliefert. Der Lokomotio-
führer des Schnellzuge- , beî 'ba- Haltefignal überfahre«
bat. konnte noch nicht vernommen werden, da er tnfolg«
der Aufregung einen Nervenchok erlitten hat.

• Gin stdeleS Gefängnis . Die tm Gefängnis zu
Odeffa internierten Sträfling« haben dt« Selbstverwaltung
eingeführt. Sie haben aus ihren Reihen eigen«Borgesetzt,
gewählt, die für Organisation und Ordnung Sorg» tu
tragen haben; diese . Vorgesetzten“ haben baS Recht, ohn«
Bewachung in der Stadt zu verkehren. Die Zellen stni
jetzt unverfchloffen. da die Gefangenen ihr Ehrenwort ge
geben haben, sich den Anordnungen der felbstgewählter
Verwaltung zu fügen. Auf einer Versammlung beschloß
inan einstimmig, die neue Regierung anzuerkennen. DaS
ift der Gipfell

® Keine fleischlosen Tage k> sßrankresch. fm neu,
Verfügung der ftanzöfischen Regierung hebt die Verord¬
nung über die zwei fleischlosen Lage, bte am 25. Axwil
beginnen sollten, wieder auf, verbietet aber ben Gastwirt«
und Hotelinhabern, bei ben Abendmahlzeiten trgendwelch«S
Fleisch oder andere Schlächterwar« zu liefern. Iufolg»
besten sollen die Schlächterläden um 1 Uh« m^tag-sch' ' ' -n.

S Die „türkische Wache »or »e« Königliche« «chlofj
an Berlin". Die ftanzöfischen Zeitungen bringen über di,
Berliner AuSstandSdewegung sehr vhantaUsche Berichte
unter denen die drolligste wohl die Meldung ist, baß ba>
Königliche Schloß tu Berlin von — türkischen Trupp«
bewacht wird!

Lunte Teilung.
Kirchener, der Blödling . Eine große englische Wochm-

christ macht die überraschende Mitteilung, daß der tn<
löaffer gefalleneL-rd Kitchener in den letzten Monaten
jeineS Lebens an Greisenblödsinn gelitten und seinen
Freunden immer wieder dieselben törichten Geschichten
aufgetischt habe. Er sei im übrigen ein NichtSwiffer ge¬
wesen, der keine Ahnung davon gehabt habe, daß in WaleS
Walisisch gesprochen werde, und daß die irischen Natio¬
nalisten nach katholischen Priestern verlangten. Im
Ministerrat habe dieser Mann, diese tönerne Größe, s>
wenig wie möglich gesprochen, weil er immer fürchtete,
daß er sich eine Blöße geben könnte. Die Außenwelt
habe von all dem nichts gewußt, weil man sie immer in
dem Wahne erhalten mußte, daß ein starker Mann am
Steuer stehe.

Milch mit Wurstsuppe. Die Zubereitung ist sehr
einfach. Man nimmt, so berichtet man auS Zweibrücken,
einen Gendarm, stellt ihn an den Bahnhof und läßt ihn
alle Milch, die von Reisenden mitgebracht wird, weg«
nehmen und in ein bereitgehaltenes große- Blechgefäß
schütten. Dann nimmt der Gendarm einem Bäuerlein,
daS mit feiner Kanne sich auS dem Staube machen will,
besagte Kanne rasch weg und schüttet auch deren Inhalt
in das große Blechgefäß. Hat das Bäuerlein Wurstsuvp«
in der Km.ne gehabt, wie eS dieser Tage einmal der Fad
war, dann hat man Milch mit Wurstsuppe, was ein
schönes Geftänk für die Schweine ist. Die Kosten dieses
höchst einfachen Verfahrens ftägt di« Gemeind«.

Die „übergeschnappte Kartoffel". Die in- Unge«
meffene steigenden Kartosielpreife erregm in Frankeich di«
höchste Besorgnis. Ein Blatt nennt in seiner Wut und
Ohnmacht die Kartoffel, die früher so hübsch bescheiden und
billig gewesen sei. ein . übergeschnappteS Gemüse“, das sich
wer weiß waS einbilde und, wie ein von der Drehkrank¬
heit befallener Hammel, die frühere Harmlosigkeit verloren
habe und nicht mehr wiffe, waS eS tue. Die Gemüse¬
händler hätten sich alS gefährlich« Spekulanten erwiese«
und kämen jetzt, wo eine Kartoffelnot herrsche, boshaft mit
ihren vorjährigen Kartoffeln hervor. Diese plötzlich auf,
getauchten . unoerhoMm“ Kartoffeln müßten mtt Preisen,
die nur für MMonäre eingerichtet wären, bezahlt werden,
man sei augenblicklich bereit- bei 30 Centtme- für ei,
Mund Kartoffeln angelangt, und die Zeü. wo man Kar,
toffeln stückweise kaufen werde, sei sicher nicht fern . . . I «,
die Unterseeboote!

okales unä provinzielles.
«terkdlatt für den » S. Dpr« .

fcLa.nuiaufoano 6“ I Mondaufgans 7" A.
Sonnenuntergano 8" HMonduntergans — —

1595 Italienischer Dichter Torquato Taffo gest. — 1744 Lstro-
nom Anders Celstu» gest. - 1874 Marconi, Erfinder der braht-
losen Telegraphie, geb. — 1898 Genremaler Benjamin Baun«
gen. — 1915 Der SartmaimSweilerkopf wird von ben Deutschen
zuruckerobert. — 1918 Angriff deutscher SeestreitkrSste und Martne-
lustschtffe aus die englische Ostküste. _

D Vereinfachung und Verbilligung der Geldsen¬
dungen. Das lange Warten an den Postschaltern wirb in
die,er Zeit der Arbeitsüberhäufung und der Leutenot be¬
sonder- unangenehm empfunden. Aber fteilich tst ArbettS-
Überhäufung und Mangel an Personal, cm Personal Über¬
haupt wie besonders an geübtem Personal, auch die un¬
abänderliche Ursache, weswegen unsere ReichSpost nicht im
Friedenstempo aroetten kann. DaS sehen auch die
meisten Leute ein, und fügen sich, wenn auch mtt Seufzen,
ins Unvermeidliche des langen Wartens vor den Post¬
schaltern. Isis wirklich unvermeidlich? Man sehe sich
einmal die Teilnehmer einer solchen postalischen Polonäse
av und wird finden, daß mindestens der vierte, sicher der
fünfte oder sechste einer Geldsendung wegen gekommen ist.
Und gerade die Erledigung der Geldsendungen, mtt ihren
nol wendigen umständlichen Einftagungen, dem sorgfältigen
Rachzählen der oft großen Summen, dem Wechseln, nehme«
den größten Teil der kostbaren Leit von Publikum und
Swalterpersonal in Anspruch. DaS alles könnte durch
regere Benutzung deS Postscheckverkehrs vermieden werden.
Der Inhaber eines Postscheckkontos braucht, wenn er Geld
zu versenden hat, nicht «inen Schritt aus seiner Wohnung
oder seinem Bureau zu tun. Er Mt eine Überweisung
aus, wenn der Adressat selbst ein Postscheckkonto hat, und
einen Scheck, wenn das nicht der Fall ist. Alle« ander«
besorgt die Post. Verlieren, verzählen, den Ärger mit
dem kleinen Wechselgeld kennt der Postscheckkunde nicht.
Dabei ist der Postscheck und namentlich die Überweisung
bedeutend billiger als die Postanweisung. Die Gebühr
für die Postanweisung ist abgestust nach der Größe de-
Geldbetrages und kostet bis ,u 2 Mark und darüber. Da¬
gegen kostet die Überweisung sogar bi- zu den größten
Summen nur 8 Mennig. Sollte man es bei diesen Vor¬
teilen für möglich halten, daß e- überhaupt neck Leut«
in Deutschland ohne Postscheckkonto gibt?

a Kriegsunterstützung für Pflegekinder und Familie«.
Die Bestimmungen über die Unterstützung von Krieger¬
familien, die auf den Gesetzen vom 28. Februar 1388 und
4. August 1914 beruhen und namentlich durch die Bunde»-
ratSoerordnung vom 21. Januar 1916 manche sozial be-
deutung- volle Ergänzung erfahren haben, werden durch
eine streben ergangene neue Verordnung des Bundes rat-
nach»wet Richtungen hin auf- neue erweitert. Bisher
war Pflegeeltern »nd Pflegekindern nur bann
ein Anspruch auf Unterstützung gewährt, wenn da- unent¬
geltliche Pflegeoerhtltni- bereit- vor Beginn de- gegen¬
wärtigen Kriege- bestanden hatte. Diese Beschränkung
sollte Mißbräuchen Vorbeugen. Eie hat daneben aber auch
bte Wirkung gehabt, daß Kinder, die erst während de»
Kriege» geboren sind und in ein Pflegeverhältni» kamen,
der Wohltat jener Verordnung nicht teilhaMg werde,
konnten. Dies« unerwünschte Folge wird durch die neu,.
Verordnung.beseitigt, die auch diesen Pflegekindern den
Unterstützungsanspruch gibt und ihn zugleich denen ge¬
währt, die während de» Kriege» elternlo» geworden
sind. Sine «wette Berbefferung, die durch die neue Verord¬
nung erztell wirb, betrifft die dauernde Festlegung d«
Sätze der Familtenunterstützung auf 20 Mark für die Ehe-
ftauen und auf 10 Mark für die sonstigen Angehörigen
von KrieaSteilnehmern. Die Sätze beliefen stch frühe,
(1014) auf 6 (bzw. 12) und6 Mark, wurden dann gemäß
der zunehmenden Teuerung(Januar 1916) auf 15 und
7,50 Mark und schließlich(Dezember 1916) für di« Zett
vom November 1916 di» April 1917 aus 20 Mark und
10 Mark heraufgesetzt. Damtt nun nicht durch Herab,
fetzung dieser Sätze empfindliche Härten mtstehm. gibt
hie neu« Verordnung diesen erhöhten Sätzen bauernd«

* besser « Verketzroverhältniss «. vom nächsten
Gommerjahrplen, der in diesem Jahre ausnahmsweise erst am
1. Juni in Kraft tritt, erscheinen jetzt die ersten Autgaben
der einzelnen Eisenbahndirektionen. Im ganzen wird der
frühere Zugplan, wa» die Zahl und Richtung der Züge be¬
trifft, nach dem Zustand vor den umfassenden Einschränkungen
zu Beginn diese» Jahres wiederhergestellt. Dazu werden
einzelne weitere Züge eingeführt. Im einzelnen« erden die
Fahrpläne freilich starke Abweichungen gegen die früheren
bringen, da dir Fahrzeiten vieler Züge sehr geändert sind.

* Akinbatzn -Virkth ». Infolge Aenderung de»
Staatlbahn-Fahrplane» verkehrt ab 1. Mai Zug Nr. 20 um
1 Stund, 27 Minuten früher (ab vraubach 10,tz0 Uhr) und
der Zug Nr. 21 um 1b Minuten früher (ab Nastätten 3,45
Uhr). Die Ztge der anderen Strecken verkehren nach dem
bisherigen Plan.

* Schutzknrsu «. Schen in einer ganzen Anzahl Orte
unseres Kreise-, wie Oberlahnstein, Nastätten, Cant, wurden
die sogenannten Schuhkurse adgehalten. Auf diesen wird
durch eine besonders dafür ausgevildete Lehrerin das Anfer¬
tigen , »n Hausschuhen an» alten Tuchresten, Filzhüten, Papp¬
stücken, Lederresten gezeigt und erlernt. Auch für unsere
Siadt ist ein solcher Kursus in Ansncht genommen. Unsere
Hausfrauen und Mütter sollten daher diese Gelegenheit nicht
versäumen, in dieser Zeit, w» gerade das Schuywerk so teuer
ist, dies» einfache Kunst zu erlernen. Die Kosten sin» so ge¬
ring, daß sie sich reichlich bezahlt machen. Auf da» betr. In¬
serat in heutiger Nummer wird besonder»«ufmertjam gem cht.

* petpt «rt «mmUinf . In der ttriegszeit hat manch»
Sammlung stattfinden müssen. Willig und gern hat Brau¬
bach» Bürgerschaft ihr Teit »azu beigetragen. H,ut» kommt
das Rote Kreuz und bitter für da» 18. Armeekorp». Durch
die eingetrelenen TrantportschWierigkeitenkann z. Z. der Be¬
darf an Helzwotle zur Füllung von L trohsäcken nicht voll
gedeckt werden. <bS müssen andere Crsatzmctlrt, wie atte Zei¬
tungen, benutzt werden. Wir daheim tonnen jede -tacht in
unsexm» eichen und warmen Bett schlafen. Unsere Sotoaten,
di» oraußen tru » Wacht halten, sind sehr dankbar, wenn sie
auf einem mit Papier gesulllln Sack ruhen können. DaS
gesammelte Papier wird zur Lagerstatt» sür unser» Garnison-
rruppen verwendet. Die daraus gemachie Ersparnis an Stroh
und sonstigem Füllmaterial temmt den Feldlruppen zu gute.
Darum wdllen wir uns die kleine Muhe nicht verbriegen
lassen und dir alten nicht mehr brauchbaren Zeitungen sammeln
und tn Bündel schnüren. Wenn ftder »rutschê autstan» im
Durchschnitt5 Kilogramm Papier freiwillg stellt, so beträgt
da» für die Feldarmee ein» Elsparnis von 3 Millionen Mart
Aus diese Weis« kann unsere »rave Armee mit ihrem unge-
henren Bedarf voll befriedigt werden. Die Sammet,ielle sur
Braubach,st bei Frau Chnstian Wiegqardt. Im Namen de«
Raten Kreuze» wird gedelen, »»rt cte übirfiüssigen Zeitungen
adtiesern zu « ollen. Wer sie nicht setvji ylnvrlngen kann,
mag sie Schülern übergeben, die sie an die Saininelstelle
bringen. Freitag von 1 Uhr ab wecoen oann nachmat Schu-
ler bei den einzelnen Familien ansrag-n, ob noch Zeitungen rc
zur Ablieferung bereu sind. Dir Samui u»g kann nur ausS
best« empsohten werden. _

Evangtlifcbe ßtmeind*.
Mittwoch abend6.30 Uhr: Kriegsvetslunde.

Jungfraue « Verein.
_ Donnerstag 6,15 Uhr: Versammlung.

Ziemlich kühl, »eränderliche Bewölkung, meist trocken.
Unserem Krankenhaus-

wurden von April 1916—April 1917 folgende Gaben ge¬
spendet:

Gemeind» Braubach»in halb Klafter Holz.
Salat , Gemüse und Obst von den Flauen B, O, S,

E, H, K. N, A, F, W, H, B. S . M. K. D, T, H.
Frau K 1 Betttuch, 1 Deckbettbezug, 2 Kissenbezüge.
Geldspenden von den Frauen L 2 Mark, L W 10, W

1, H 1, W 2, S 10, Frl. H 4, Ungenannt3 und 10, au»
der Opftrbüchse 15,10 Mark.

An Wrihnachtsgadeu voo H D W 20 Mark, A H 5,
Dr R 10, Fr St 10, Cy St 5 Mark.

Llldn aen Gib in v rz! aen D">ll u.-d Goit v r>
gelt'd I

Namen» de« Vorstände«: Wagner.
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Veka «ntmachunaen
d « KTdüschE BeKtr » « n.

Die Wiesenbesitzer werden hierdurch wiederh »It aufge
fordert , die auf ihren Wiesen befindlichen MaulwurfShüg t
um >eh--nd einji ebnen , da mit der Bekämpfung deS Maulwurf»
begonnen werden soll.

^Braubach , 23 , April 1917 . Die Polizeiderwaltung.
Die Landwirtschaftskammer empfiehlt den Grundbesitzern,

welchen e» au Saatkartoffeln fehlt , den verstärkten Anbau von
Kohlraben ( Steckrüben ) und um ausreichend Setzlinge zu ge¬
winnen , die Aussaat von Kohlrabensamen , der bei -den Samen¬
handlungen oder bei der landwirtschaftlichen ZentraldarlehnS-
kasse, Filiale Frankfurt , Schillerstraße 25 , erhältlich ist.

Lraubach , 21 . April 1917. _Der Bürgermeister.

Hie Mafsergeldhebeliste für dar Rechnungsjahr 1917
liegt vom 27 . April d . I . ad im Nathause Zimmer 3 offen.
Etwaige Einsprüche sind innerhalb 14 Tagen ( vom 27 . April
bis 10 . Mai d . I .) anzubringen.

Braubach , 25 . April 1917 . Der Bürgermeister.

Vevsrdnung
über ArdeitShilfe in der Land « und Forstwirtschaft.

Auf Grund de» tz 9 b de» Gesetze» vom 4 . Juni 1851
in Verbindung mit dem Reichtgesetze oom 11 . Dezember 1915
ordne ich für den mir unterstellten KorpSbezirk und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den LefehlS-
bereich der Festung Mainz an:

$ 1 . Männlichen und weiblichen Personen , dir in der
Land - oder Forstwirtschaft beschäftigt sind , ist verboten , ohne
schriftlich » Genehmigung der zuständigen Behörde in eine andere
«l » land - oder f»r,twirtschafiliche Beschäftigung überzutrrten.

Ebenso dürfen in Landgemeinden jugendliche Personen,
dir in »ine « ArbeitSverhältni » bi»yer überhaupt noch nicht ge-
standen haben , ohne schriftliche Genehmigung der zuständigen
Behörde rin « andere al » land - «der forstwirtschaftliche Beschäfti-
gung nicht «nnrhmen.

Die Genehmigung ist nur zu erteilen , sofern durch An
nahm » einer anderen Arbeit da » vaterländische Interesse an der
Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung nicht beinträchtigt
wird.

Zuständige Behörde ist der Landrat (Krei »direktor ) in
preußischen Stadtkreisen sowie in hessischen Städten über 20 000
Einwohnern der Oberbürgermeister.

} 2 Jede männliche oder weibliche Person ist verpflichtet
auf Aufforderung der zuständigen Behörden (§ 3 ) ihre » Wohn-
sitze» im Bezirk ihrer Wohnsitz - » der Nachdargemeinde gegen
den jeweils am Arbeitsort » üblichen Lohn ein « ihre » Kräften
und Fähigkeiten entsprechende land - oder lorstwirtschaftliche
Arbeit insoweit zu übernehmen , al » e» ohne w -s«ntlich » Schädi-
gung ihrer eigenen » erhältnisse geschehen kann.

tz 3 . Dir Aufforderungen erfolgen durch den Gemeinde
Vorsteher . Sir dürfen nur ergehen , wenn sie unbedingt erfor
derlich sind , um den Ertrag de» Boden », insbesondere di » Be-
stellung der Felder oder die Einbringung der Ernte sicher zu
stellen . Unter dieser Voraussetzung ist »in » Heranziehung auch
an Sonntagen zulässig.

tz 4 . Zeugnisse von KretS - oder anderen beamteten
Aerzten befreien , soweit sie di « Unfähigkeit zu der aufgetragenen
Arbeit bescheinigen , ohne weitere » von der Verpflichtung zur
ArbeitShilf ».

§ 5 . Gegen die Verweigerung der Genehmigung (§ 1)
sowie gegen di » H . ranziehung zur Arbeit und gegen die Höhe
der Entlohnung ( § 2 ) steht dir Beschwerde zu, die keine auf
schiebend » Wirkung hat . Ueber dir Beschwerde entscheidet rnd
gültig im Falle de» tz 1 der Regierungspräsident ( Ministerium
de» Innern in Darmstadt ) , im Fall « de» § 2 der Landrat
(Kreisdirektor ) , und , wenn der Gemeindevorsteher einem Land»
rat »«mt ( Kreisamt ) nicht untersteht , der Regierungspräsident
(Ministerium des Innern in Darmstadt ) .

ß 6 . Wer dem Verbote deS § 1 zuwiderhandelt oder
einer auf Grund de » § 2 »riaffenen Aufforderung ohne aus¬
reichenden Grund nicht nachkommt , wird mit Gefängn -S bi » zu
einem Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
oder mit Geldstr f» bi » zu 1500 Mark bestraft.

tz 7 . Die Verordnung tritt mit dem Lage der Ver¬
kündigung in Kraft und am 15 . Oktober 1917 außer Kraft.

Frankfurt « . Dt ., den 7 . April 1917.
18 . Armeekorps . Stellvertretende » Generalkommando.

Der stellv . Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Braubach , 21 . April 1917. Di « Polizeiverwaltung.

Auszug
«u » der Bekanntmachung der Reich »bekleidung »stelle über neue

vezugsscheinmuster vom 20 . Februar 1917
Dom 1 . April 1917 ab dürfen di» Gewerbetreibenden

Bezugtscheine nicht annehmen
a) wenn der Name de» Antragsteller » nicht angegeben ist,
b) wenn Zahlen bei dem Gegenstand nicht in Buchstaben,

sondern in Ziffern ausgeschrieben sind,
c) wenn sie auf mehr al » ein « Warenart lauten,
d) wenn sie nicht mit Ort , Datum und Stempel der «u»

fertigenden Behörde und Unterschrift de» mit der Aus
fertigung Beauftragten versehen find,

e) wenn beim Bezugsschein B I nicht der linke untere Ab¬
schnitt auSgefüllt und mit Unterschrift oder Stempel ver¬
sehen ist,

f) wenn auf ihnen Angaben über den Gegenstand irgendwie
geändert sind,

g) wenn durch sonstige Veränderungen der Verdacht einer
Uebertragung oder einer mißbräuchlichen Verwendung de»
Bezugsscheins begründet ist,

h) wenn bei den Bezugsscheinen AI und B I die ein¬
monatige Gültigkeitsdauer abgelaufen ist.

Den Eingang der neuesten

2Hä > cl ><rn * und Kinder«

Stvohhiite
in feinsten Macharten und durch früchzeitigen Einkauf zu

staunend billigen Preisen
zeigt an

And . A - ubnus.

wieder vorrätig.

Wird veröffentlicht.
Braubach , 21 . April 1917. Die Polizeiverwaltung.

iißlwöen

in Dosen zu 5 Mark offeriert
Lmil Lschenbrennar.

Friada Lschenbranner.

Emir Lschenbrenner.
Frieda Lscdenbrenner

Sommer -Blusen
UNÜ Dolen für

Knaben
in asten Größen empfiehlt

R. Neuhaus.
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A . tsmd.
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Ans . A »ntz « « »

Spaten , Archen
Kacken , Aarst

Sehhölzer
»pst » n

Julius Xtytw « .

Spitzen und
Spitzenkragen

- ll D - «, . , « K»M —
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Gescd «s. Schumachsr

ehr

itv
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mpfi h!i

GZ . Khil . Llss.

Ziiikchku
fitr Kinder

in reicher Auswahl
R . Sauhau » .

Eine bratze Frau
oder Mädchen

für halbe Tag « »der Stunden
gefuch ' .
gFrau LH » . MtaZhavst

Metz»»» T»I»«e,
alten « am, « tei»-

hsger, tt «« « »l
Vit -ne»

offeriert
DH». Wt ««ha »st.

Ha » hpAtz « tzittsl
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Shr WiaZharst.

i»

-hilaiaphi»
rat« »

^ -, -tipffe -i

» ttmi.

Hernn-Kragcfl
und Schlipse»

sn geaßsr
ffas»kw. SekiMtcker.

Aörbc
ti!,A troffen.

Xus . Sauhau » .

A n ö p f e
für Kleider und

^akettr
\n  Au »« «o bei

Gasch» . Schumacher.

Kocklts
alt « Ban . gute Dnsihej ung
ln vsksLIe ' enen Werten und
. ' « vssb ' en

Gesch» . Schumacher.

Schnhkur -fi,
Lrr Vaterländische Yrauen -Verein 6eabfi

genügende » Beteiligung ( 20 Personen mind
nächster Woche eine»

Kursus nu Erlernung de,
fertigen, von Hausschuhe» ans
hier abhalten zu lassen.

Der Kursus dauert 6 Lage , je 6 * tunben
Kosten für die Person 3 .50 Mk.

Meldungen zur Teilnahme werden dir

nächsten Donnerstag Abend 8 Uhr an « »au

Wieghardt erbeten . Näheres später. _

iWalchsniIrn
kartenfrri , das Paket 20 Ua

offeriert

Lmil Lscheubrenlur.
_ Frieda Lschenbren
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Infi Gi« eine Malchin» kaufen, bitte uh »m
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_ Chr. Wieghart
” ” e .* »ne

Zitrone
offe h

Zar FrüjaksW
»m» st,blt

sämtliche Gartenger
Jul RQpi

Kreide und Gips
Cfer.

Oclisena -Eitra
Bester Breati für

" oft t

J « an , Eng< j'
Neue SanduuZ

Garant
i-insrelkoff n

Lhr . wi - gtz - ed


	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

